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terialien buret) ©rroärmen auS. SUS VergleidjjSgrofje für
bte Verlängerung bient für alle Körper blejenige, reelle
ein 1 m langer ©tab bei einer Temperaiurfteigerung
um 1° ©elftuS erfährt. 2Ran nennt biefe Baljl ben
SBärmeauSbehnnngSlceffiitent. Stadl) ben Untersuchungen
non Vi Ha ri beträgt biefe SängenauSbehnmtg beim £>olj
nur Vio big V« berfenigen »am ©ifen; in ber Stidfftung
beS VabiuS (SDtartftrafjlenrichtung) hingegen ift fie cet*
glichen mit bem SluSbehnungSloeffijient beS ©ifenS
(0.0C00285)

bei ber Vottanne 1,2 mal fo grofj

„ „ @idhe 1,9 „ „
„ „ Söeifjtanne 2,05 „ „ „

unb beim VucljS 2,16 „ „ „
Siefe SluSbeljnung unb gnfammenjtehung tritt beim

lufttrocfenen ôolj nur bei Temperaturen unter Stull ©rab
in ©rfdljetnuhg ; oberhalb Stull ©rab mirb fie burdh bas
Quellen unb ©djrotnben aufgehoben unb roeit übertroffen.

©rroärmt man naffeS ober mtgenügenb auSgetroclneteS
ßolj, fo behnen fidh ba§ Söaffer unb bie Suft in feinen
Beden unb 3n>ifchenräumen auS, unb e§ mirb eine ent*
fpredhenbe SBaffermenge an ber ©tirnflädhe beS £>oIj=
ftücleS ausgetrieben. Vei ber Slblfihlung erfolgt roieber
etne SBafferaufnahme. 3ln ber feuchten ©tirnflädhe oon
ungenügenb getrocïnetem |jolj fetten fxdh barum leicht
Vilse, jum Veifptel ber £>auSfchroamm, an.

ßtteratis*.
©«hroeiscr Otcc^tf^reiööu^. Stadh SubenS „Ve<htfchren

bung ber beutfc|en ©pradhe" bearbeitet non Karl
Führer. 2. Auflage. 120 Seiten 8". Vrofdhtert in
©teiffarton unb befdjnitten gr. 2.20. Verlag ber
Vudl)brucferei Vüdhler & ®o,, Vern.
®ie grofje ©rfiauflage beS oorliegenben edEjt fdhroei*

èertfdhen unb oortrefflidgen VedhifdhreibroörterbudEjeS hat
in lutter Beit In hunberten unb taufenben oon Schroetter*
familien unb in oberen ©chalanftalten freubige Aufnahme
gefunben unb ift juin roidfommenen unb unentbehrlichen
Verater bei ben fchriftltctjen Slrbeiten ader Strt geroorben.
@3 ift bieg ein VeroetS bafür, öajj baS Vüdhletn einem
roirflichen Vebürfniffe entgegentommt unb mit ber Sin«
läge unb bem äufjerfi praltifcljen, für ben täglichen Ve=
barf jugefdhnittenen Bnljatt bas Vicijttge getroffen rourbe.
SBir jroeifeln nicljt baran, baff bas roohlfeile unb äufjer*
Iidh fchmucîe Vüdhlein auch roeiterhin adüberad — eS
gehört in jebe, aber auch gar Samilie — freubige
Abnehmer finben roirb. @S oerbient »öden ©rfolg in
jeglicher £lnficht.

»©In Sichtet lam unb ging". Vornan oon ®. g.
Vamuj. 2lu§ bem granjöftfdhen oon Sllbert Vaur.
196 «Seiten 8". ^5 r e i § geheftet gr. 4.50, gebunben
§r. 6.—. Verlag: Drei! güfcli, Slrt. gnfiitut in
Bürich.

©in 3)tann fleht hoch am Verghang über bem ©enfer*
jee« ©onnenglaft gittert um ihn unb brütet auS bem
Sternberg ringsum bie föfltic^e grudjt. 3n ber Tiefe
rotnbet fidh bie Strafe bem Ufer entlang, ©efrabbel oon
-dcenfchen unb Singen ift rolnjig ju fefjen, unb jetjt
wmmt flin! eine ©ifenbahn baljer unb halt aor bem
©pteljeugbahnhof. ®S ift ein ^errltd^eg, ein geroaltig

7??®^ ^Better, unb ber SVann blicft, auf feinen Karft
gejtutjt, in bie Tiefe hinab, er, ber ftch nie geänbert hat,
auf btefe anbern Sftenfchen, unb fteht ju, rote fte e§
tretben, bie fidh eroig änbern. @r roelfj, aber er lann
eS ntAt - fagen, bafj feine SBelt adein bie gute unb roahre
iP« bie aus ihm lommt, bie für ihn ift unb ihm gehört.
Tie ©rbe rings um ihn ift ood Stamen auS alter 3eit

unb reich an Tageroerl oerfdhodener ©efdhledhter; er
lommt auS ihr hero or rote bie ©dhode, fein Stntlii} ift
fdhrunbig roie baS ber ©rbe. 3luf bem Verg geboren,
roirb er roieber tn ben Verg eingehen, nur etne lurje
SBeile fteht er tüljn ba oben, um baS ju fchauen: „j[a,
hterjulanbe gibts gerabeauS nidhtS ju fehen, heben muff
man bie Singen ober fte fenlen", hier merit man balb,
,,bafj bie grofjen Singe gering an Bahl nnb fidh immer
gleich finb".

@o ift bie Söelt btefeS VomanS oon Varnuj, bem
großen fcbroeijerifct)en Sidhter franjöfifcher Bange, ©in
Kahn ood buntgelleibeter grauen fährt über bie ©ee*
bläue unb oergeht im Sunft ber gerne; tn etner Sßonb*
nadfjt fingt bie Stacf)tigad über bie SBeinhügel unb baS
parabieftf^e ©eftabe mit ben felfenharten Sdtenfdhen, bie
nicht über bie Schönheit ber SBelt reben, roetl fte felbft

ihr gehören, ©inige ©ommerroochen lang ift ein alter
Korbmadher im Sorf unb brtngt mit fetner faljrenben
©eftalt einen £>audh oon ©ehnfudjt unb gerne mit. SteS
ift adeS, roaS tn biefem rounberbaren Vuch gefchteht,
baS nur ©ein, nur Vodlommenheit unb ©dhönheit fpie*
gelt unb ju gittern fdhetnt oor Bulifonnenglücl.

Söer Vamuj lieft, gentejjt baS Vefte, roaS bie ©dhroetj
heute heroorbrtngt. Sie Überfettung VaurS roirb ber
etnjigartigen SluSbruclSroetfe biefeS SichterS in hohem
SJiafj geredet. SaS fdhön auSgeftattete Vuch reiht fidh als
oierter Vanb ber beutfdjjen Vantug*!uSgabe
beS Börcher VerlagShaufeS an.

I® let «ruts. - » Me W.
fr«g$s.

MB. SgerïsKf®-, StaufÊj' uafe SSsäieiCggefMöSe roes&sa
sst« biefe Piubrt! sic^t enffteusKisise« ; berartine »ngetgea
gehöre» i« bes Sufecatetcieii be§ SiatteS, — ®e» gragen,
œclc^e „»»te» ©Ijtffr«'" esfchetaets feilen, rnoHe man 50
fe aJCarfen (für gufenbung ber Offerten) nnb mens bie grage
mit Ebreffe beS gragefteüerS erfefeetnea foH, 80 ©t«. beilegen,
^esu fehse «tiisefiiidft feerrberc, !i«ssm äi? ffKs^e
ssfsti ssfienstssste« feeecebe».

170. ®er hätte gebrauchte SRoItbahnfchienen, 60 cm ©pur,
ca. 200 m, forote 2 Stodreagen, 750 1 3riijo.lt, abzugeben? Of*
fetten mit Preisangabe unter Stjtffre 170 an bie ®fpeb.

171. Sßer hätte gut erhaltenen @Ie£tromotor für ®rehftrom,
3—4 PS, abjugebett? Offerten an 31. (SIeiS, Supfetf'ijmtebe,
©iffach-
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W. Woli, Ingenieur :: vorm. Wolf & Weiss Zürich
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terialien durch Erwärmen aus. Als Vergleichsgröße für
die Verlängerung dient für alle Körper diejenige, welche
ein I m langer Stab bei einer Temperatursteigerung
um 1° Celsius erfährt. Man nennt diese Zahl den
Wärmeausdehnungskoeffizient. Nach den Untersuchungen
von Villari beträgt diese Längenausdehnung beim Holz
nur Vi» bis V« derjenigen vom Eisen; in der Richtung
des Radius (Markstrahlenrichtung) hingegen ist sie ver-
glichen mit dem Ausdehnungskoeffizient des Eisens
(0.0000285)

bei der Rottanne 1,2 mal so groß

„ „ Eiche 1,9 „ „
„ „ Weißtanne 2,05 „ „ „

und beim Buchs 2,16 „ „ „
Diese Ausdehnung und Zusammenziehung tritt beim

lufttrockenen Holz nur bei Temperaturen unter Null Grad
in Erscheinung; oberhalb Null Grad wird sie durch das
Quellen und Schwinden aufgehoben und weit übertroffen.

Erwärmt man nasses oder ungenügend ausgetrocknetes
Holz, so dehnen sich das Wasser und die Luft in seinen
Zellen und Zwischenräumen aus, und es wird eine ent-
sprechende Wassermenge an der Stirnfläche des Holz-
stückes ausgetrieben. Bei der Abkühlung erfolgt wieder
eine Wasseraufnahme. An der feuchten Stirnfläche von
ungenügend getrocknetem Holz setzen sich darum leicht
Pilze, zum Beispiel der Hausschwamm, an.

Literaàr.
Schweizer Rechtschreibbuch. Nach Dudens „Rechtschrei-

bung der deutschen Sprache" bearbeitet von Karl
Führer. 2. Auflage. 120 Seiten 8°. Broschiert in
Steifkarton und beschnitten Fr. 2.20. Verlag der
Buchdruckerei Büchler à Co., Bern.
Die große Erstauflage des vorliegenden echt schwei-

zerffchen und vortrefflichen Rechtschreibwörterbuches hat
m kurzer Zeit in Hunderten und taufenden von Schweizer-
familien und in oberen Schulanstalten freudige Aufnahme
gefunden und ist zum willkommenen und unentbehrlichen
Berater bei den schriftlichen Arbeiten aller Art geworden.
Es ist dies ein Beweis dafür, daß das Büchlein einem
wirklichen Bedürfnisse entgegenkommt und mit der An-
läge und dem äußerst praktischen, für den täglichen Be-
darf zugeschnittenen Inhalt das Richtige getroffen wurde.
Wir zweifeln nicht daran, daß das wohlfeile und äußer-
uch schmucke Büchlein auch weiterhin allüberall — es
gehört in jede, aber auch gar jede Familie — freudige
Abnehmer finden wird. Es verdient vollen Erfolg in
leglicher Hinsicht.

»Ein Dichter kam und ging". Roman von C. F.
Ramuz. Aus dem Französischen von Albert Baur.
196 Seiten 8°. Preis geheftet Fr. 4 50, gebunden
Fr. 6.—. Verlag: Ore'll Füßli, Art. Institut in
Zürich.
Ein Mann steht hoch am Berghang über dem Genfer-

M, Sonnenglast zittert um ihn und brütet aus dem
Weinberg ringsum die köstliche Frucht. In der Tiefe
windet sich die Straße dem Ufer entlang. Gekrabbel von
Menschen und Dingen ist winzig zu sehen, und jetzt
wmmt flink eine Eisenbahn daher und hält vor dem
Spielzeugbahnhof. Es ist ein herrliches, ein gewaltig
^6nes Wetter, und der Mann blickt, auf seinen Karst
gestutzt, in die Tiefe hinab, er, der sich nie geändert hat,
auf diese andern Menschen, und sieht zu, wie sie es
treiben, die sich ewig ändern. Er weiß, aber er kann
es nicht' sagen, daß seine Welt allein die gute und wahre
tst, die aus ihm kommt, die für ihn ist und ihm gehört.
Die Erde rings um ihn ist voll Namen aus alter Zeit

und reich an Tagewerk verschollener Geschlechter; er
kommt aus ihr hervor wie die Scholle, sein Antlitz ist
schrundig wie das der Erde. Auf dem Berg geboren,
wird er wieder in den Berg eingehen, nur eine kurze
Weile steht er kühn da oben, um das zu schauen: „ja,
hierzulande gibts geradeaus nichts zu sehen, heben muß
man die Augen oder sie senken", hier merkt man bald,
„daß die großen Dinge gering an Zahl und sich immer
gleich sind".

So ist die Welt dieses Romans von Ramuz, dem
großen schweizerischen Dichter französischer Zunge. Ein
Kahn voll buntgekleideter Frauen fährt über die See-
bläue und vergeht im Dunst der Ferne; in einer Mond-
nacht singt die Nachtigall über die Weinhügel und das
paradiesische Gestade mit den felsenharten Menschen, die
nicht über die Schönheit der Welt reden, weil sie selbst

zu ihr gehören. Einige Sommerwochen lang ist ein alter
Korbmacher im Dorf und bringt mit setner fahrenden
Gestalt einen Hauch von Sehnsucht und Ferne mit. Dies
ist alles, was in diesem wunderbaren Buch geschieht,
das nur Sein, nur Vollkommenheit und Schönheit spie-
gelt und zu zittern scheint vor Julisonnenglück.

Wer Ramuz liest, genießt das Beste, was die Schweiz
heute hervorbringt. Die Übersetzung Baurs wird der
einzigartigen Ausdrucksweise dieses Dichters in hohem
Maß gerecht. Das schön ausgestattete Buch reiht sich als
vierter Band der deutschen Ramuz-Ausgabe
des Zürcher Verlagshauses an.

«B M PnMî. - » «ê MM
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KK. WsrlsvfS., Tsufch- sud AàitsZefuche werd-n
ssîkî diese Rubrik »icht snsgMSMWe«; derartige Anzeige-,
gehöre« w des Juferateuteil des Mattes. — Den Fragen,
welche „««te« Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SO CtS.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Krage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, «0 Cts. beilegen.
We«u kewe Marées mitgeschickt werdem, kê--> die
«iHt sufgzjWWMM werde«.

170. Wer hätte gebrauchte Rollbahnschienen, 60 cm Spur,
ea. 260 m, sowie 2 Rollwagen, 750 I Inhalt, abzugeben? Of-
serte» mit Preisangabe unter Chiffre 170 an die Exped.

171. Wer hätte gut erhaltenen Elektromotor für Drehstrom,
3—4 abzugeben? Offerten an A. Ekeis, Kupferschmiede,
Sissach.

M. Molk, Ingenieur :: mm. Wl à )Vei58 :: Xüricll
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